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Berlin, 30. Oktober. Der König hat dem General-Lieut. z. D. 
von Mirus, bisv. Commandeur der 7. Div. den Kronen Orden erſter 
Kl. und dem Generalmajor von Voigts⸗Rhetz, Dircktor des Allgem. 
Kriegs- Depart., das Kreuz der Comihure des k. Haus⸗Ordens von 
Hohenzollern, dem prakt. Arzt Dr. Sowoidnich in Ohlau den Charak⸗ 
ter als Sanitätsrath verliehen. a 

Der Kaiſer und König hat im Namenz des Deutſchen Reichs den 
Kaufmann Adolf Bartning in Mazatlan (Mexiko) zum Konſul des 
Deutihen Reichs ernannt]; EEE 

Der bish. Hauptlehrer und fommifl.Itreis-Schu'sInfpelior Dein? 
rich Borste in Koſel it zum Keeis⸗Schul⸗Inſpektor im Reg.⸗Bezirk 
Oppeln, der bish Reklor und Hilfsprediger Hermann Zabawg in 
Neidenhurg zum Kreis Schulinſpektor im Reg.-Bez. Königsberg i Pr., 
der bisberige Rektor Albert Czygan in Hohenſtein zum Kreis⸗Schul⸗ 
Inspektor im Reg.⸗Bez. Königsberg i. Pr., der bieh. Rektor Hermann 
Kob in Ortelsburg zum Kreis -Schulinſpektor im Reg Bez. Königsberg 
i. Br., der bish. Pfarradjunkt Franz Schröder in Prockuls zum Kreis⸗ 
Schulinſpektor im Reg.⸗Bez. Königsberg i. Pr., der ſeith. Kreiswund⸗ 
arzt Dr. Zinßer mit Belaſſung ſeines Wohnſitzes in Gladenbach zum 
Kreisphyſikus des Kreiſes Biedenkopf ernannt worden. 


Telegraphiſche Machrichten. 


Kaſſel, 30. Oktober. Die „Heſſiſche Morgenzeitung“ veröffent⸗ 
licht die gutachtliche Aeußerung des Magiſtrates und des Bürgeraus⸗ 
ſchuſſes über den Entwurf der neuen Gemeindeordnung. Beide 


Körperſchaften behaupten, daß der Entwurf der ſeitherigen Gemeinde⸗ 


ordnung gegenüber keinerlei Fortſchritt bekunde und halten einſtimmig 
die frühere Anſicht feſt, daß lieber die feitherige Gemeindeordnung 


aufrecht erhalten werde. 


Fulda, 30. Oktober. Der ausgewieſene Pforrer Helfrich von 
i it bei Gelegenheit der Abhaltung eines Gottesdienſtes ver⸗ 
id zwangsweiſe nach dem Kreiſe Schlüchtern transportirt 


A 


feld, 30. Oktober. Bei der heute ſtattgehabten Erſatz⸗ 
5 Landtagsabgeordneten für den Wahlkreis Elberfeld⸗ 

zurde an Stelle des bisherigen Abg. Landgerichtspräſidenten 
ppl, der Juſtizrath Guſtav Stader (nationaltiberal) einſtim⸗ 


Handelsminiſter darüber interpellirt, ob die Rezie⸗ 


England, Frankreich, Belgien und den Niederlanden im Jahre 
1876 einer Reviſion zu unterziehen. Eine zweite Interpellation 
richtete der Abgeordnete Roſer an die Regierung darüber, welche 
Maßnahmen ſie zur Durchführung der konfeſſionellen Geſetze ergrif⸗ 
fen habe? : 

London, 30. Oktober. Die Morgennummer der Times“ beſpricht 
die geſtrige Thron rede des deutſchen Kaiſers. Der Artikel 
hebt hervor, daß das Geſtirn Deutſchlands jetzt ſichtlich im Steigen 
begriffen ſei, nachdem der auswärtige Feind beſiegt, die Gegner im 
Innern überwältigt und die Macht des Klerus gebrochen ſei. Die 
friedlichen Verſicherungen der Thronrede ſeien geeignet, allen kriege⸗ 
riſchen Gerüchten ein Ende zu machen. Auch die große Anzahl der 
dem Reichstage vorgelegten geſetzgeberiſchen Arbeiten laſſen den Frieden 
als nothwendig erſcheinen. Eine Nation, welche ſo beſchäftigt ſei, 
könne nicht den Wunſch hegen, andere Völker mit Krieg zu über⸗ 
Riehen. 0 
eee 


Der Vriefwechſel zwiſchen Graf Arnim und 
Herrn v. Bülow. 


Wie bereits telegraphiſch erwähnt, veröffentlicht der „Newyork. 
Herald” den Briefwechſel des Grafen Arnim mit Herrn v. Bülow 
über die Herausgabe der im Archiv der pariſer Botſchaft vermißten 
Altenſtücke, welcher der Verhaftung des Grafen vorausging. Wir laſ⸗ 
ſen den Wortlaut der Briefe folgen. 


Herr v. Bülow an Graf Arnim. 
Berlin, 6. Juli 1874. 


Nachdem Ew. Excellen durch Vermittlung des Grafen Arnim⸗ 
Schlagenthin im Ganzen 14 Erxläſſe und Konzepte zu Berichten, die 
em Archive der kaiſerl. Borſchaft in Paris entnommen waren, hierher 
zurückgeſendet haben, iſt von dem kaiſerl. Botſchafter Fürſten Hohenlohe 
die abſchriftlich anliegende Liſte der nach Vergleichung der Nummern 
N Bolſchafts⸗ Journale daſelbſt nicht vorhandenen amtlichen Schrift⸗ 
kene eingereicht worden. Hieraus ergiebt ſich, daß noch eine bedeu⸗ 
1906 Babl von politiſchen Erläſſen und Berichten aus den J 1872— 
74, dſowie anderer auf den Geſchäftskreis der dortigen Miſſion be⸗ 
licher Mittheilungen überhaupt nicht im Journale der Botschaft ein⸗ 
ragen und im Archive nicht mehr aufzufinden iſt. Die Inhalts⸗ 
angaben find, ſoweit es noch geſchehen konnte, aus den bieſigen Regi⸗ 

raturen ergänzt worden. 3 8 2 
Die Verantwortung über den Verbleib dieſer Schriflſtücke trifft in 
erfler Linie ſelbſtverſtändlich den bisherigen Chef der Botſchaft. Eure 
en fordere ich daher auf, gefälligſt ſich amtlich darüber zu 
N rn, was Ihnen über das Fehlen dieſer wichtigen Schriftſtücke bes 
annt iſt, eventuell umgehend diejenigen unter den im vorliegenden 
Berzeichniſſe aufgeführten Piecen, welche ſich etwa noch in Ihren Hän⸗ 

den befinden, dem Auswärtigen Amte zurückzuſtellen 
In Vertretung des Reichskanzlers: 
Mi gez. v. Bülow. 


Graf Arnim an Herrn v Bülow. 
Naſſenheide, 20. Juli 1874. 
: Eurer Excellenz geneigtes Schreiben vom 6. d. M. babe ich, wie 
ch bereits mitzutheilen mich beeilt habe, am 9. zu erhalten die Ehre 
gehabt. Daſſelbe giebt mir zunächſt zu folgenden Bemerkungen Anlaß: 


Mittag⸗Ausgabe. 


ener Zeitun 


Jahrgang. 


Sieben undſiebzigſter 
Sonnabend, 31. Oktober 


(Erſcheint täglich drei Mal.) 


nicht mehr die Ehre, mit dem Auswärtigen Amte und Eurer Excellenz 
in irgend welchen dienſtlichen Beziehungen zu ſtehen. Die Beziebun⸗ 
en, welche aus meinem früheren Verhälkniſſe zum Reich übrig geblie⸗ 

en find, beſchränken ſich auf diejenigen, über welche die 88 23 und 81 
bis 118 des Reichsbeamten⸗Geſetzes Beſtimmungen getroffen haben. In 
allen dieſen Geſetzes⸗Paragraphen iſt nichts enthalten, was ein dienſt⸗ 
liches Verhältniß zwiſchen dem Auswärtigen Amte und mir begründen 
könnte. Ich ſtehe zur Dispoſition Sr. Majeſtät des Kaiſers, nicht zur 
Dispoſition des Auswärtigen Amtes. Meine Unabhängigke et kann ich 
nicht burch das frühere, eventuell wieder auflebende Dienſtverhältniß in 
beſchraut e beſchränken laſſen, als ſie nach den beſtehenden Geſetzen 

eſchränkt iſt. 

Es ergiebt ſich hieraus, daß das Auswärtige Amt nicht in der 
Lage iſt, „amtliche“ Aeußerungen von mir zu fordern. Andererſeits 
bin ich nicht verpflichtet, „amtliche“ Erklärungen abzugeben. Ich bin 
meines Erachtens dazu nicht einmal berechtigt. Verantwortlich 
bin ich indeſſen für jede Aeußerung, welche ich thue, möge dieſelbe nun 
eine „amtliche“ in dem mir freilich nicht ganz klaren Sinne fein, in 
ie, Eure Excellenz das Wort gebrauchen, oder eine „außer⸗ 
amtliche“. 

Unter den Vorbehalten, welche ſich aus dem Obigen ergeben, habe 
ich nicht das mindeſte Bedenken, mich über den Inhalt des geehrten 
Schreibens vom 6. Juli zu äußern. In dieſer Beziehung muß ich zu⸗ 
nächſt ganz ergebenſt darauf aufmerkſam machen, daß ich die Schrift⸗ 
ſtücke, welche Graf Arnim⸗Schlagenthin dem Auswärtigen Amt über⸗ 
geben hat, nicht aus dem Archiv der Botſchaft „entnommen“ habe. 
Ich hatte aus Gründen, welche ich die Ehre gehabt habe, Eurer 
Excellenz vorzutragen, jene Schriſtſtücke dem Archive überhaupt nie 
einverleidt. Das Wort „entnommen“ iſt einer Deutung fähig, gegen 
welche ich mich verwahren muß. al = 

ch kann ferner nicht zugeben, daß ich in exſter Linie dafür ver⸗ 
antwortlich ſei, wenn in dem Archive der Pariſer Botſchaft Schrift⸗ 
ſtücke fehlen, auf welche das Auswärtige Amt ein Recht hat. 

Die Reviſion des Archivs, welche in Paris vorgenommen zu ſein 
ſcheint, hat zwei Monate nach meiner Abberufung flattaefunden. Selbft 
wenn der Chef der Botſchaft für jedes amtliche Schriftſtück verant⸗ 
wortlich ſein ſollte, weiches bei derſelben ſeit mehreren Jahren einge⸗ 
gangen oder von ihr expedirt worden iſt, fo dürfte doch im vorliegen ⸗ 
den Falle ſchwer ſein den Beweis zu erbringen, daß die fehlenden und 
nicht nachweisbaren Stücke vor meiner Abberung gefehlt haben. Ueber⸗ 
dies find, während ich Botſchafler war, verſchiedene Herren Geſchäfts⸗ 
träzer geweſen, und die Möglichkeit, daß die Piecen während ihrer 
Amtsführung abhanden gekommen ſind, ſcheint mir nicht ausgeſchloſſen. 
Zu der Liſte übergehend, welche mir Euer Exzellenz überſendet 
hatten, bemerke ich in Bezug auf die in derſelben verzeichneten Piecen 


Folgendes: 


Erläſſe des Auswärtigen Amtes aus dem Jahre 1872. 
Nr. 10. Ein Privatbrief des Fürſten welcher in einem beſonderen 
Couvert an mich gelangte. Dies Schreiben befindet ſich indeſſen nicht 
bei den eigenbändigen Briefen des Reichskanzlers aus früherer Zeit. 
Nr. 17, 18, 31. Ich kann darüber keine Auskunft geben. Es 
dürfte eine weitere Nachforſchung zu der Entdeckung führen, daß die⸗ 
ſelben, wie Nr. 10 nur verlegt find. 8 
Nr. 35 war ein Erlaß des Fürſten, in welchem er mir, wenn ich 
mich recht erinnere, den Vorwurf machte, der Entwickelung der Dinge 
im Vaterlande ſo wenig gefolgt zu ſein, daß ich die Kreuzzeitung für 
ein Renierungeorgan halte. Dieſer Erlaß würde zu meinen Perſonal⸗ 
Akten gehören. Er findet ſich aber nicht bei denſelben. 
Nr. 76, 91, 94, 99. Unbekannt. Ya 
Nr. 186 war, wenn ich nicht irre, eine an den Herrn X. X. von 
der Botſchaft gerichtete Rüge. Der Herr X. wird die Piece bei feinen 
Perſonal⸗Akten haben. 
Ne. 210, 273, 281. Unbekannt. 
Erläſſe des Jahres 1873. 
Nr. 15, 59. Unbekannt. i 
Nr. 157. An Herrn X. X. von der Botſchaft gerichtet und iſt mir 
nicht gam exinnerlich. = M 
Nr. 295 würde meines Erachtens zu meinen Perſonal⸗Akten ges 
hören. Die Piece iſt indeſſen nicht bei denſelben. 
Erläſſe des Jahres 1874. 
Nr. 26, 39. Unbekannt. In meiner Abweſenheit angekommen. 
Konzepte politiſcher Berichte aus dem Jahre 1872. 
Nr. 10 Unbekannt. * 
Nr. 61, 70. In meiner Abweſenheit von dem Herrn X. X. expe⸗ 
err Ich glaube, daß die Konzepte von Herrn von Holſtein 
errühren. 
Nr. 97, 99, 155 158. Ich bin überzeugt, daß dieſe Piecen in Paris 


verlegt ſind. 
Konzepte aus dem Jahre 1873. N . 

Nr. 13, 21, 21. Ich vermuthe, daß dieſe Piecen ſich gleichfalls in 
Paris noch finden werden. 

Nr. 30. Wahrſcheinlich ohne Konzept expedirt.“ 

Nr. 131, 132, 133 ſind lediglich durch ein von mir ſehr bedauertes 
Verſehen unter meine Privatpapiere gerathen. Ich beehre mich, dieſe 
Piccen anliegend zu überreichen. 

Nr. 105, 150, 156, 161 ſind mir gänzlich unbekannt. 

Politiſche Berichtskonzepte aus dem Jahre 1874. 

Ueber dieſe Piccen kann ich keine Auskunft geben. Es bleibt mir 
nur noch übrig, mich über folgende Piecen zu äußern. 

Nr 96 war ein Transmiſſuriale zu einem eigenhändigen a. h. 
Handſchreiben. Ueber ſeinen Verbleib kann ich keine Auskunft geben. 

Die Erläſſe Nr. 221, 239, 271, 281 aus dem Jahre 1872, ſowie 
die Nr. 90. 102, 103, 104 aus dem Jahre 1873, und die Nr. 2, 6, 14, 
33, 68, 69, 74, 93, 193 gehören meines Erachtens ſämmtlich zu meinen 
Perſonal⸗Akten. 5 3 

Es ſind zum Theil Piecen, welche meine Ernennung betreffen 
und a welche ich eventuell einen vermögensrechtlichen An⸗ 
ſpruch begründen kann, zum Theil Erläſſe, weiche in dem perſönlichen 
Konflikt, in welchen ich mit dem Herrn Reichskanzler gerathen bin, 
ihren Urſprung haben, ſoweit jener Konflikt nicht durch dieſelben her⸗ 
borgerufen iſt. Sie ſollen konſtatiren, daß ich bei Führung der Ge⸗ 
ſchäfte Tendenzen verfolgte, welche der Politik des Heren Reichskanz⸗ 
lers entgegenliefen. Wenn dieſe Erläſſe auch an politiſche Fragen an⸗ 
knüpfen, ſo geſchieht es doch nur, um gewiſſe Anklagen zu begründen, 
welche der Herr Reichskanzler gegen mich perſönlich erhebt und bei 
anderen aktenmäßig feſtſtehenden Vorgängen erhoben hat. 

Es darf wohl behsuptet werden, daß mehrere jener Exläſſe nicht 
geſchrieben worden wären, wenn der Herr Reichskanzler nicht von der 
Anſicht ausgegangen wäre, daß ich bemüht geweſen ſei, ſeiner Politik 
Schwierigkeiten zu machen, und mit einer der Perſon des Kaiſers ver⸗ 
wandtſchaftlich fo nahe als möglich ſtehenden Perſon gegen ihn kon⸗ 
ſpirirt“ habe. Es ſind dies Alles ſchwere Anſchuldigungen, bei denen 


Seit meiner Verſetzung in den einſtweiligen Ruheſtand habe ich 


ſein mag, einzelne Aktenſtücke ihrer politiihen oder anderweitigen Bes 
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mein Ruf auf dem Spiele ftcht. Ich bedarf zu meiner Verteidigung 
der Piecen, welche ich als mein Privat⸗Eigenthum anſehe. Sie konn⸗ 
ten nie zur Kenntniß des Botſchaftsperſonals gebracht werden, da ſie 
9220 Form und Inhalt geeignet waren, meine Autorität zu unter⸗ 
graben. 

Wenn das Auswärtige Amt anderer Meinung iſt und die Rück⸗ 
erftattung feiner Schriftſtücke verlangt, fo reicht meines Erachtens jene 
Meinungsäußerung über dieſen Punkt nicht aus, um meinen Anſpruch 
zu entkräften. Glaubt das Ausw. Amt ein Recht auf alle oder einige 
jener fraglichen Piccen zu haben, fo wird es einer richterlichen Entichete 
dung und einer Prüfung Ader einzelnen Piece bedürfen, um die Frage 
zum Austrag zu bringen. Ich würde meinerſeits verſuchen, die Anerken⸗ 
nung meines Rechtes durch eine Zivilklage zu erſtreiten, wenn ich 
nicht Bedenken trüge, ſchon jetzt die Initiative zu einem für den Dienſt 
immer nachtheiligen Verfahren zu nehmen. Ich muß daher dem aus⸗ 
wärtigen Amte überlaſſen, die Mittel zur Anwendung zu bringen, 
über welche es disponiren zu können glaubt, um eine feinem Verkan⸗ 
gen entſprechende Rechtsentſcheidung zur Geltung zu bringen. 5 

Genebmizen Eure Exzellenz bei dieſem Anlaß den erneuten Aus⸗ 
druck ausgezeichneter Hochachtung. (Gez.) v. Arnim. . 
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III. 
Herr v. Bülow an Graf Arnim. 
An den königl. wirklichen Gebeimen Rath Herrn Grafen v. Arnim 
Exzellenz, Naſſenheide. 
Berlin, den 5. Auguſt 1874. . 

Eurer Exzellenz unterm 20. vorigen Monats als Privatſchreiben 
an den ergebenſt unterzeichneten Staatsſekretär gerichtet gefäl⸗ 
lige Erwiderung auf den diesſeitigen Erlaß vom 6. Juli hat nur, 
5 ein amtliches Schreiben entgegengenommen und behandelt werden 
önnen. 

Wenn nämlich Eure Exellenz davon ausgehen, daß Ihre Beziehungen 
zum auswärtigen Amte vollſtändig gelöft ſeien, fo entſpricht dieſe Anz 
nahme nicht dem Reichsbeamten⸗Geſetz, deſſen Anwendbarkeit für 
dieſe Frage ſelbſtverſtändlich iſt und überdies von Eurer Exellenz aus⸗ 
drücktich eingeräumt wird. Eure Erellem find durch die a h. Ordre 
vom 15. Mai d. J. einſtweilig in den Rubeſtand verſetzt, hiernach 
alſo „bei Verluſt Ihres Warkegeldes“ verpflichtet, ein Ihnen über⸗ 
tragenes anderwertiged Rerchsamt unter den geſctzlichen Voraus⸗ 
ſetzungen anzunehmen. Bis Ihnen ein Reichsamt unter einem anderen 
Reſſort a. h. übertragen oder Ihre Entlaffung aus dem Reichsdienſt 
a. h. verfügt wird, verbleiben Eure Exell uz, was Sie bis zur Ber ⸗ 
fügung in den Rubeſtand waren, Beamter des auswärtigen Amtes, 
ſomit deſſen amtlicher Aufſicht und Dis iplinargewalt untergeben. Auch 
wenn Eure Exellenz nicht das bei erſetzung in den Ruheſtand ge⸗ 
st Waxtegeld angenommen oder weiter erheben wollten, würde ich 
Ihren amtlichen Beziehungen zum auswärtigen Amle eine Aenderung 
nicht eingetreten fein, welche weiter ginge, als daß in Gemäßheit a. B. 
Beſtimmung das auswärtige Amt einſtweilen auf Eurer Exellenz 
Dienſte verzichtet hat. 8 . 

„Dieſe Auffaſſung der Stellung eines in Ruheſtand verſetzten 
Reichs beamten ift ſeit Erlaß des Reichsheamten⸗Geſetzes in Theorie 
und Praxis anerkannt und durch das Geſetz ſelbſt ſchon durch die 
von Eurer Excellenz ſelbſt zitirten 8s 84 bis 118 über jeden Zweifel 
erhaben. Wären letztere möglich, fo würde $ 119 dieſelben beſeitigen, 
da ein Reichsbꝛomter nicht außer Beziehung zu der Behörde fein kann, 
welcher er disziplinariſch unterftellt iſt. Eure Excellenz wollen ferner 
erwägen, daß die SS 29 bis 31 des maßgebenden Geſetzes den in Rube⸗ 
ſtand verſetzten Reichsbeamten als „Beamten“ in den mannichfachſten 
Beziehungen ausdrücklich anerkennen. Andere Beamte ohne eine den⸗ 
ſelben übergeordnete, Sr. Majeſtät dem Kaiſer verantwortliche Be⸗ 
hörde kennt das Geſetz nicht. Wenn Eure Excellenz andeuten, daß 
Sie ohne Zwiſchenbebörde lediglich zur Dispoſition des Kaiſers, une 
ſeres alleranädigſten Herrn, ſtünden, jo wird eine nähere Prüfung der 
Reichsverfaſſung, wie derjenigen des Königreiches Preußen, Sie über⸗ 
zeugen, daß jeder Beamte zunächſt den verantwortlichen Mini⸗ 
ſtern, beiiehungsmeife dem Reichskanzler verfaſſungsmäßig unterſtellt 
iſt. Die Behörde aber, zu welcher der in Rubheſtand verſetzte Reichs⸗ 
beamte ſolche Beziehungen behält, iſt und bleibt, bis eine allerhöchſte 
Ordre anderweitig verfügt, die frühere Behörde des Beamten. 

Das Auswärtige Amt bedauert, hinzufügen zu müſſen, daß noch 

ein anderes Grund vorliegt, aus welchem Eure Exzellenz rechtlich bes⸗ 
bindert find, Ihre Unabhängigkeit als durch das frühere Dienſtver⸗ 
hältniß nicht beſchränkt zu betrachten. 

Eure Exzellenz haben es nicht für erforderlich erachtet, beim Ver⸗ 
laſſen der Ihnen anvertrauten Botſchaft deren Archive dem interi⸗ 
mihiſchen Herrn Gefchäftsträger zu übergeben und dabei zu konſtatiren, 
daß dieſelben in pflichtmäßiger Vollſtändigkeit und Ordnung von Ihnen 
abgeliefert wurden. Eure Exzellenz bleiben ſomit für die Vollſtändig⸗ 
keit der Ihnen im a. h. Dienſte anvertraut geweſenen Archivalien dem 
enge nach allgemeinen Rechtsgrundſätzen verantwortlich 
und verhaftet. 

Wenn nun Eure Exzellenz zwar in Folge der bei der erſten Ent⸗ 
deckung des Fehlens wichtiger Aktenſtücke an Sie ergangenen Aufforde⸗ 
rung die damals benannten ausgeliefert, auch jetzt wieder einige ver⸗ 
en Konzepte zurückgeſtellt haben, nunmehr aber die Behauptung 
aufſtellen, daß die politiſchen Erläſſe Nr. 224, 239, 271 und 281 von 
1872, Nr. 90, 102, 103 und 104 von 1873 und Nr. 2, 6, 14, 33, 68, 
69, 74, 93 und 193 von 1874 als Perſonal⸗Akten Ihr Eigenthum 
ſeien, fo ift weder dieſe Behauptung, noch diejenige, daß eventualtter 
herüber die Zivilgerichte zu entſcheiden haben, mit den maßgebenden 
Geſetzen vereinbar. ge 0 5 

Bas zu dem Beſtandtbeil eines amtlichen Archivs gehört, wird, 
wo Zweifel entſtehen, nicht der Beamte, dem dasſelbe anvertraut war, 
ſondern diejenige Oberbehörde zu entſcheiden baben, welcher derſelbe 
für feine Amtsführung verantwortlich war und bleibt. . 

Schriftfücke, welche in amtlicher Veranlaſſung und Form den Ins 
balt einer amtliche Verhältniſſe und Pflichten berübrenden Korreſpon⸗ 
denz bilden, find nicht Perſonal⸗, ſondernz vielmehr amtliche Akten, 
ſomit Beſtandtheile des Archivs. 0 

Im vorliegenden Falle iſt dieſe Eigenſchaft umſoweniger zu be⸗ 
ſtreiten, als die oben aufgeführten Stücke numerirt ſind, d. b. für 
A und Empfänger in gegebener Reihenfolge als amtliche bes 
zeichnet. . er 

. Diefe Betrachtungen find ſo einfach, daß das Auswärtige Amt 
für jetzt auf die von Eurer Exzellenz angeführten Motive nicht eingeht 
und nur bemerkt, daß einem Miſſions⸗Chef unter Umſtänden geftattet 


1 


ſchaffenheit halber zu fekretiren, dieſe Befugniß aber nicht länger dau⸗ 
ert, als feine offizielle Eigenſchaft, ſomit dem Nachfolger oder Stell⸗ 
vertreter bei Verletzung amtlicher Pflicht das geſammte Archiv abzu⸗ 
liefern iſt. Wenn nun aus den Regiſtraturen des Auswärtigen Am⸗ 
tes, reſpektive der Botſchaft in Paris, und den Ausſagen der betreffen⸗ 


den Beamten nachgewieſen werden kann, übrigens theilweiſe von Eurer 
Exzellenz ſelbſt eingeräumt wird, daß die noch fehlenden Schrifkſtücke 
dem Archiv der Botſchaft entnommen oder gar nicht einmal zugeſtellt, 
ſomit vorenthalten find, fo wersen Eure Exzellenz bei näherer Erwä⸗ 
gung nicht verkennen, daß Ihr diesfälliges Verhalten geeignet iſt, nicht 
los ein disziplinariſches, ſondern auch ein ſtraf rechtliches Ver⸗ 
fahren nach ſich zu ziehen. 
559 Was eine Erörterung auf dem Wege des Zivilprozeſſes angeht, 
N o ergeben die nach $ 19 des Keihsbeamten-Gefeges im vorliegenden 
* all maßgebenden Vorſchriften des alien Rechtes über die Kon: 
ö etenz der Gerichts⸗ und Verwaltungsbehörden, daß die Kognition des 
ichters über das Eigenthums recht an den fraglichen Schriftſtücken 
Aunbedingt ausgeſchloſſen iſt. Dagegen begründet ſchon die Vorenthal⸗ 
| tung, reſpektive Entnahme amtlicher Aktenſtücke aus dem Archiv der 
Botſchaft, wie ſolche hier vorliegt und unerachtet amtlicher Auffor⸗ 
| derung fortgeſetzt wird, die Einleitung des im Reichsbeamten⸗Geſetz 
vorge ae auch gegen in den Ruheſtand verſetzte Beamte zuläſſigen 
Dic fiplinar Verfahrens. Außerdem if nach den Beſtimmungen des 
deutſchen Strafge etzbuches, $ 348, ein Beamter ſtrafhar, welcher eine 
ihm amtlich anvertraute Urkunde beiſeite ſchafft, nach 8 350, wenn er 
Geld oder andere Sachen unterſchlägt. Auch wenn es fraglich ſein 
1 ob die Depeſchen und Aktenſtücke einer Geſandtſchaft „Urkunden“ 
u der techniſchen Bedeutung des Wortes ſeien (was das königlich 
bes Obertribunal annimmt), fo kann es nach dem 8 133 und 
246 des genannten Geſetzbuches nicht bezweifelt werden, daß jeder 
Gegenſtand, der einem Beamten anvertraut war, zu denjenigen ge⸗ 
hört, deren Unterſchlagung ihn ſtrafbar macht. 
. Wenn alſo die Strafbarkeit der Beiſeiteſchaffung von Schriften 
ohbijekkiv feſtſteht, fo find Eure Excellenz nicht dem Zivil⸗, ſondern dem 
Strafrichter für die vollſtändige Ablieferung der in Ihrem Gewahrſam 
befindlich geweſenen Archivalien verantwortlich. Indem das Auswär⸗ 
tige Amt für die in dieſer Veranlaſſung zu faſſenden Entſchließungen 
die ee bes Herrn Reichskanzlers in alle Wege vorbebält, be⸗ 
ſtätigt daſſelbe Eurer Excenz den Eingang der bereilg erwähnten Kon⸗ 
zepte zu Ihren Berichten aus Paris Nr. 131, 132, 133 aus dem 


* Jahre 1873. 
Der Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes: 
gez. v. Bülow. 


IV. 
Graf Arnim an Herrn v. Bülow. 2 
5 Naſſenheide, 11. Auguſt 1874. 
* Eurer Excellenz vom 5. Auguſt datirtes, von mir bei meiner 
5 eee geneigtes Schreiben habe ih zu erhalten die 
** re gehabt. 
N Ich würde daſſelhe unerwidert laſſen, wenn ich nicht beſondere 
Gründe hätte, über meine Stellung zur Sache keinen Zweifel aufkom⸗ 
men zu laſſen. Eure Excellenz haben mein Privatſchreiben als ein 
amtliches entgegenzunehmen und behandeln zu müſſen geglaubt. 
Ich kann Eure Excellenz daran nicht hindern. Ich habe indeſſen 
die Ehre zu erklären, daß meine Auffaſſung unſerer gegenſeitigen Bes 
ziehung nicht geändert werden kann. Ich fahre fort zu behaupten, daß 
das Auswärtige Amt nicht eine mir vorgeſetzte Behörde ift. 
' Die in den einftweiligen Ruheſtand verſetzten Reichsbeamten find 
eine Kategorie von Perſonen, welche auf Grund ihrer früheren Funk⸗ 
tionen und im Hinblicke auf die Funktionen, zu welchen ſie berufen 
werden können, dem Reiche gegenüber Rechte und Pflichten haben, 
deren N durch das Geſetz vom 31. März 1873 genau be 


zeichnet iſt. 
Außerhalb der von dem Geſetze gezogenen Linie ſind dieſe Per⸗ 
ſonen vollſtändig freie Staatsbürger. Namentlich geht dies hervor 
aus dem 8 119. Eure Excellenz berufen ſich auf denſelben, um nach zu⸗ 
weiſen, daß meine Auffaſſung unbegründet ift. Ich aber bin der Mei⸗ 
nung, daß der $ 119 meine amtlichen Beziehungen zum Auswärlgen 
er für vollſtändig gelöft erſcheinen läßt und daß namentiich jede 
disziplinariſche Gewalt des Auswärtigen Amtes mir gegenüber voll⸗ 


5 


ſtändig aufgehört hat. h \ 

Der 8 119 Het feſt, daß die 88 84—118 auch auf den in einſt⸗ 
e Ruheſtand verſetzten Reichsbeamten Anwendung finden. 

2 ie 88 72 finden aber auf denſelben kein e Anwendung. 
Es find dies die einzigen Paragraphe, durch welche die vorgeſetzle 
8 et mit Mitteln zur Bethätigung ihrer Disziplinar⸗Hewalt aus⸗ 
gerüſtet wird. 

8 Das preußiſche Disziplinargeſetz ſtellt die Beamten in dieſer Be⸗ 
ziehung ungünstiger, und ich glaube, daß die Aenderung, welche in 

5 or BRD DEN e ſtattgefunden bat, ihren Urſprung dem 
Z3bwecke verdankt, den Reich sbeamten nach feiner Verſetzung in den 
Neuheſtand gegen lendenziöſe Verfolgung feitens feiner früberen Vor⸗ 

geſetzten zu ſchützen. 5 ? N 
. Eure Excellenz ſuchen die Unhaltbarkeit meiner Auffaſſung durch 
die Behauptung nach zuweiſen, daß das Geſetz keine Beamſen ohne eine 
denſelben übergeordnete Behörde kenne und daß die Behörde, zu wel⸗ 
cher der in Ruheſtand verſetzte Beamte ſolche Beziehungen behält, die 
frühere vorgeſetzte Behörde des Beamten fer. 3 

Dieſer Ausſpruch ſteht mit den klaren Beſtimmungen des Geſetzes 

in Widerſpruch, und ich brauche kaum darauf hinzuweiſen, wie un⸗ 

möglich es fein dürfte, eine vorgeſetzte Behörde zum Beiſpiel für den 

in einſtweilizen Ruheſtand verſetzlen Reichskanzler ausfindig zu machen. 

Nach den Beſtimmungen des Reichsbeamtengeſetzes iſt die Diszplinar⸗ 

Gewalt über den in einſtweiſigen Ruheſtand geſetzten Beamten auf 

die Disziplinar⸗Kammern und den Disziplinarhof übergegangen, auf 

deren Thätigkeit die obere Reichsbehörde und in einem Ausnahme⸗ 

falle (8 85) auch die im 8 80 h genannten Behörden einen kheils ver⸗ 
bindenden, theils in die Verhandlung eingreifenden Einfluß üben. 

Ein Verhältniß, wie es zwiſchen Vorgeſetzten und Untergebenen 
belebt, wird hierdurch zwiſchen ber genannſen Reichsbehörde und den 
Reichsbeamten nicht beg ündet. Hierin wird auch dadurch nichts ge⸗ 
Andert, daß das Auswärtige Amt glaubt, Anſprüche an mich geltend 
machen zu können, welche aus der Zeit herrühren, wo ich im aktiven 
Dienſie war. Denn ſelbſt wenn ich bereits penſionirter Beamter war, 
würde das Recht des Auswärtigen Amtes, ſeine Reklamation auf dem 

Rechtswege zu verfolgen, nicht aufgehoben werden können. 
In Betreff der übrizen Rechksauffaſſungen, welche ich in dem 
geehrten Schreiben vom 3. d. M fand, babe ich nur zu erklären, daß 
ich dieſelben nicht für richtig halte. 24 
* Ich verzichte aber auf jede Polemek, weil ich kein Intereſſe habe, 
Keinem viszip inariſchen oder einem eventuell eimuleitenden Strafder⸗ 
flahren vorzubeugen. 8 

* Ich benütze auch dieſen Anlaß u. ſ. w. 5 Arnim. 

Zi Die „Nat.⸗Ztg.“ ſchreibt dazu: „Wenn die Veröffentlichung der 

Briefe in einem vom „Remy. Herald“ denſelben beigegebenen Kom⸗ 

mentar damit erklärt wird, daß dadurch das Ungerechtfertigte der 
gegen den Grafen Arnim verhängten Vorunterſuchung erwieſen werde, 
ſo drängt ſich die Frage auf: wodurch die Annahme hätte aus geſchloſſen 
fein ſollen, daß Graf Arnim in derſelben Weiſe, wie er jetzt zu Ver⸗ 
öffen lichungen für den Zweck ſeiner Vertheidigung gegenüber der 
gegen ihn eingeleiteten Gerichtsprozeduren ſich berufen ge⸗ 
fühlt hat, auch zu ſolchen für feine politiſche Vertheidigung über⸗ 

5 gehen werde? Wir glauben ſchwerlich, daß der Eindruck der jetzt 

mitgetheilten Dokumente dem Grafen in der öffentlichen Meinung 
irgend welchen Nutzen bringen werde. Neben der offenbaren Ver⸗ 
kennung ſeiner disſäplinaren Stellung zum auswärtigen Amte, welche 
fie ausſprechen, widerlegen fie auch auf das Vollſtändigſte die bisher 
aus den Arnim'ſchen Kreiſen verlautete Behauptung, daß die Rück⸗ 
gabe der fireitigen Dokumente vom Grafen Arnim iu fo unhöflichen 
Fiormen gefordert worden ſei, daß es für gewiſſermaßen zur Ehren⸗ 
pflicht geworden ſei, auf ſeinem Rechtsanſpruch zu beharren.“ 


D 
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Brief- und Zeitungsberichte. 

A Berlin, 30. Oktober. Der Bundesrath wird morgen eine 
Sitzung abhalten, in der u. A. auch die Beſchlußfaſſung über den Be⸗ 
richt der Ausſchüſſe in Betreff des Bankgeſetzes erwartet wird. — 
Aus dem „Flensb. Avis“ iſt in die „Voſſiſche Zeitung“ die Nachricht 
übergegangen, daß der Aufenthalt des Polizei⸗Präſidenten v. Madai 
in Kopenhagen den Zweck babe, Nachforſchungen in Bezug auf die 
Arnim'ſche Angelegenheit amuftellen. Das iſt vollſtändig unrichtig. 
Die Reiſe des Herrn v. Madai nach der däniſchen Hauptſtadt hat 
keinen anderen Zweck als die Kenntnißnahme von den dortigen Ein⸗ 
richtungen des Fuhrweſens und zwar ſpeziell von den Einrichtungen 
der Pferdebahnen. Bekanntlich ſteht die Konzeſſionirung eines umfaſ⸗ 
ſenden Netzes von Pferdebahnen in und um Berlin hervor, und Herr 
v. Madai hat es für wünſchenswerlh erachtet, ſich über die betreffen⸗ 
den Einrichtungen in anderen größeren Städten zu informiren. Mit 
der Arnim'ſchen Angelegenheit iſt er überhaupt niemals befaßt ge⸗ 
weſen und eine Mitwirkung des Polizei⸗Präſidenten in dem gegen⸗ 
wärtigen Stadium des Prozeſſes würde auch durchaus unzuläſſig 
ſein. Die Polizei hat übrigens, wie hier bemerkt werden möge, 
in der Angelegenheit nur als Organ der Staatsanwallſchaft 
gebandelt. — Derſelbe Korreſpondent, welcher mit feiner Ber 
hauptung von einem Zerwür fu iß zwiſchen dem Reichskanzler und 
dem Staatsſekretär v. Bülow ein ſo klägliches Fiasko gemacht, 
nennt jetzt zum Unterſchiede den Reichskanzler und den Kriegsminiſter 
v. Kameke, zwiſchen denen ein geſpanntes Verhältniß beſtehen ſollte. 
Das Gerücht iſt natürlich dadurch entſtanden, daß über den Reichs⸗ 
Militär⸗Etat Verhandlungen zwiſchen dem Kriegsminiſterium und dem 
Reichskanzleramte ſtattgefunden haben. Von einem perfönlichen Ein⸗ 
greifen des Reichskanzlers iſt aber gar nicht die Rede geweſen und 
daher auch nicht von einem Zerwürfniß zwiſchen ihm und General 
von Kameke. 

Berlin, 30. Oktober. Die Wahl des Präſidenten und der 
Schriftführer des Reichstages wird morgen mit Beſtimmtheit vorge⸗ 
nommen werden, da das Haus in entſchieden beſchlußfähiger Anzahl 
verſammelt ſein wird. Heut Mittag waren ſchon 202 Mitglieder auf 
dem Bureau angemeldet und eine große Anzahl von Abgeordneten 
hatte ſogar telegraphiſch ihr Erſcheinen heut Abend oder morgen früh 
angekündigt. Daß Präſident von Forckenbeck als erſter Präſtdent 
wieder gewählt wird, unterliegt keinem Zweifel, eben ſo auch, daß der 
bisherige zweite Vize⸗Präſident Profeſſor Dr. Hänel die Majorität 
der Stimmen auf ſich vereinigen wird. Anders verhält es ſich jedoch 
mit der Wahl des erſten Vize Präſidenten. Geſtern Abend haben zwar 
Beſprechungen der einzelnen Fraktionen über dieſen Gegenſtand ſtatt⸗ 
gefunden, aber eine Einigung iſt nicht erzielt worden. Die Zentrums⸗ 
partei kommt hierbei ganz außer Betracht, denn ſie bildet in allen drei 
Wahlgängen die Oppoſition und ſoll auch die Abſicht haben, bei der 
Präſidentenwahl einen beſonderen Kandidaten aufzuſtellen. Bon den Na⸗ 
tionalliberalen wird hervorgehoben, daß der erſte Vizepräſident mindeſtens 
ein Mitglied aus Süddeutſchland, wenn möglich aus Baiern ſein 
müſſe, wie dies ja in Betreff des früheren erſten Vice⸗Präſidenten 
auch der Fall geweſen ſei, und deshalb verweiſt mau auf die Kandi⸗ 
dalur des Frhrn. v. Stauffenberg. Von anderer Seite wird aber dem 
entgegengehalten, daß dadurch der nationalliberalen ktion ei 
große Konzeſſion dena werde ee den anderen Fraltio 
wenn man ihr zwei Sitze im Präſidium einräume. 
Nationalliberalen den Präſidenten bewilligt, und den einen Bice⸗ 
Präſidenten der Linken des Hauſes, ſo gebühre der andern Seite auch 
die Ehre den andern Vice⸗Präſidenten zu ſtellen, um ſo mehr als 
Frhr. v. Stauffenberg erklärt habe, eine etwa auf ihn fallende Wahl 
nicht annehmen zu wollen. Man hofft, daß die heut Abend ſtatt⸗ 
findende ſogenannte parlamentariſche Vereinigung — eine freie Zu⸗ 
ſammenkunft der Mitglieder ſämmtlicher Fraktionen und in dem Foyer 
und den Reſtaurationsräumen des Reichstagsgebäudes — Gelegenheit 
geben wird, zu einer Verſtändigung zu gelangen. Als Kandidaten 
wurden übrigens für das Amt des erſten Vice⸗Präſidenten neben dem 
Abg. Frhr. v. Stauffenberg noch die Abgg. v Bernuth, Fürſt Hohen⸗ 
lohe⸗Langenburg und Frhr. v. Barnbüler genannt. 


— Auf die zum Geburtsfeſte des Kronprinzen am 18. d. M. 


ſeitens des Stadtraths von Kaſſel dargebrachten Glückwünſche iſt 
die folgende Antwort eingegangen: 

„Die Mitglieder des Stadtrathes haben mich zu meinem diesjäh⸗ 
rigen Geburtstage mit freundlichen Glückwünſchen begrüßt und mich 
dadurch zu aufrichtigem Danke verpflichtet. Daß das Verweilen unſe 
rer Söhne in Kaſſel den Bewohnern der Stadt zur Freude und Ge⸗ 
nugthnung gereicht, iſt mir und der Kronpeinzeſſin, meiner Gemahlin, 
eine willkommene Nachricht Wenn die Hoffnungen ſich verwirklichen, 
welche wir an dieſen Aufenthalt knüpfen dürfen, fo werden wir der 
uns ſchon jetzt fo lieb gewordenen Stadt für immer eine dankbare Ge⸗ 
ſinnung bewahren. \ 

Neues Palais bei Polsdam, den 21. Oktober 1874. 

Friedrich Wilhelm, Kronprinz.“ 

— Der deutſche Botſchafter am britiſchen Hofe Graf Münſter 
reiſt morgen auf feinen Poſten zurück. Derſelbe ſpeiſte mit dem deut: 
ſchen Botſchafter in Paris Fürſten von Hohenlohe ⸗Schilliugsfürſt 
bei dem Fürſten⸗ Reichskanzler und geſtern im Berein mit meb⸗ 
reren Mitgliedern des Reichstags bei dem Miniſter Dr. Friedenthal. 

— Zur Eröffnung des Reichstags tragen wir noch nach, 
daß lich, wie der „B C.“ meldet, im uxmitlelbarſten Gefolge des Kai⸗ 
ſers ſein ſeit zweimal vierundzwanzig Stunden ernannter Flügeladju⸗ 
tant — Graf Arnim, ein nicht entfernter Verwandter des Grafen 
Harry, wie es heißt ein Vetter — befand. Wie es ſcheint, hat man etwas 
oflenſiebel der weitverzweigten Familie zeigen wollen, daß „die Sünden 
nicht vergolten werden bis in's dritte und vierte Geſchlecht.“ Zum erſten 
Male zeigte ſich auch der neue landwirthſchaftliche Miniſter Dr. Frie⸗ 
denthal in ſeiner glänzenden Uniform und wurde von ſeinen Partei⸗ 
genoſſen, wie auch den übrigen Mitgliedern des Reichstages herzlichſt 
bewillkommt. In der Verſammlung waren diesmal faſt nur die libe⸗ 
ralen und konſervativen Parteien vertreten. Endlich wohnte der fran⸗ 
zöſiſche Botſchafler Vicomte von Gontaut⸗Biron, welcher erſt Tags 
zuvor von feinem Urlaube zu ückgekehrt war, der Feier mit dem ge⸗ 
ſammten Perſonal der Botſchaft bei. Von den übrigen Botſchaften 
waren einzelne Sekretäre zugegen. Die in jüngſter Zeit hier aceredi⸗ 
tirten Geſandten waren ſämmtlich erſchienen. 

— Der Miniſter für die landwirthſchaftlichen Ange 
legenheiten hat unter dem 16. d. M. folgende Verfügung erlaſſen: 

Um dem geſchäftlichen Verkehr zwiſchen meinem Miniſterium und 
den landwirthſchaftlichen Vereinen die erforderliche Gleichmäßigkeit 
und Vereinfachung zu ſichern, um gleichzeilig den landwirthſchafllichen 
nen von den außerhalb ihres internen Verkehrs mit den 

Zweigvereinen liegenden Vorgängen der letzteren Kenntniß zu verſchaffen 
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Habe man den 


und den nothwendigen inneren Zuſammenhang der Vereins⸗Gruppen 
m ſichern, erſcheint es zweckmäßig, daR, die Zweigvereine fortan 
n ihren Angeiegenbeiten mit dem iniſterium nicht direkt in 
Verbindung treten, fondern die betreffenden Geſuche und Eingaben 
ihrem Central⸗Haupt⸗ oder Provinzialvereine übergeten, welcher die⸗ 
ſelben demnächſt unter A eines kurzen Gutachtens ohne Ver⸗ 
zug weiter zu befördern hat. Ausgeſchloſſen indeß bleiben hiervon 
vorläufig die Ernte⸗ und Erdruſch⸗Tabellen, welche nach wie vor un⸗ 
mittelbar hierher einzureichen ſind. Was ſpeziell die Geſuche um Un⸗ 
terſtützung von Lokalausſtellungen durch Geldzuſchüſſe. Medaillen und 
fonftigen Prämien betrifft, fo find dieſelben nur an die Zentral- oder 
Hauptvereine zu richten, denen zu dieſem Zwecke jährlich beſtimmte 
Mittel zur freien Verfügung geſtellt werden. Indem ich dem Vor⸗ 
ſtande biervon Kenntniß gebe, veranlaſſe ich denſelben, von jetzt ab 
dem Vorſtehenden gemäß zu verfahren und bemerke gleichzeitig, daß 
bei etwaigen Verfügungen an die Zweigvereine meinerſeits in der 
Regel ebenfalls die Vermittelung der Zentralvereine in Anſpruch ge⸗ 
nommen werden wird. 


— An den Konferenzen, welche in letzter Woche im Miniſterium 
des Innern über den Entwurf einer Provinzial⸗Ordnung und 
die Grundzüge für eine Reform der Staats⸗Verwaltung ſtattgefunden 
haben, hat außer Herrn von Bennigſen natürlich auch eine Anzahl von 
Mitgliedern des Abgeordnetenhauſes, darunter die Herrn Miquel und 
Lasker, Theil genommen, desgleichen der Miniſter der landwirthſchaft⸗ 
lichen Angelegenheiten Dr. Friedenthal. Aeußerm Vernehmen der 
„Magd. Ztg.“ nach umfaßt der Geſetzentwurf, welcher, wie ſchon be⸗ 
kanut, von der Vorausſetzung ausgeht, daß die Abtheilungen des 
Innern bei den Provinzial⸗Regierungen aufgehoben werden, über 
tauſend Paragraphen. 

„Das „Ju ſtiz⸗Miniſterial⸗ Blatt“ meldet: Dem Ge⸗ 
richts Aſſeſſor Baumeiſter in Köln iſt eine etatsmäßige Richterſtelle 
ber dem Landgericht in Elberfeld verliehen. Dem Kreisgerichts⸗Rath 
Brand in Langenſalza, und dem Kreisgerichts⸗Rath Leinemann in 

arendorf iſt die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte mit 
Penſion vom 1. Februar 1875 ab ertheilt. Verſetzt ſind: der Ober⸗ 
amtsrichler Feldmann in Pinneberg an das Amtsgericht in Itzehoe, 
die Kreisrichter: Chemnitz in Salzwedel an das Kreisgericht in Gar⸗ 
delegen, mit der Funktion bei der Gerichts⸗Kommiſſion in Klötze, Gens 
in Oſchereleben und Hanow zu Rothenburg in der Ober⸗Lauſitz an 
dad Kollagium des Kreisgerichts in Halberſtadt, Henke in Ragnit an 
das Kreisgericht in Heiligenſtadt, und Uſchner zu Roſenberg in Ober⸗ 
ſchleſien an vas Kreisgericht in Oppeln. Dem Kreisgerichts⸗Rat? F 
Goloſtein in Striegau iſt die Funktion als Dirigent der zweiten ab?“ 
theilung bei dem Kreisger. daſelbſt übertragen. Zu Kreisrichtern 
find ernannt; der Gerichts⸗Aſſeſſor Bothe bei dem Kreisger. in 
Kempen, der Ger.⸗Aſſ. Schnitzler bei dem Kreisger. in Olpe, mit der 
Funktion als Ger.⸗Kommiſſ. in Fredeburg, und der Ger. Aſſ. Block 
bei dem Rreidger in Kammin, mit der Funktion als Ger.⸗Kommiſſ. 
in Wollin. Der Oberger.⸗Anwalt und Notar Koellner in Verden i 
geftorben. Dem Ger, Aſſ. Frowein in Elberfeld ift die nachgeſuchte 
Entlaffung aus dem Juftizdienſte ertbeilt. Zu Aſſeſſ. find ernannt die 
Ref.: Wahrenburg im 
mann und Klein im Bezirk des Appellsger. zu Köln, Botbe im Bezirk 
des ae zu Naumburg, und Ludewig im Bezirk des 
Appellsger. zu Stettin. 


* 
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Würzburg, 30. Oktober. Zur Ergänzung der bisberigen Mel? 


dungen im Prozeß Kullmann iſt noch Folgendes nachzutragen: 
Die Verhandlung, die nach der Rede des Vertheidigers auf ture 5 
Zeit unterbrochen worden war, wurde um 3 Uhr wieder aufgenommen.. 
Ver Staatsanwalt replintte Kul man's Schuld werde durch 
Verführung ſſeikan ef awin die une u RE 5 
i g a 1 


Vordgeld 
gelegt Ader 


Aber zuch N 0 nat 18 - 

allein emme es an. Der Bertheitiger 
hauptfachlich in der Behauptung, daß Ku 
gipfelnden Momente, ſowie diejenigen Umftti 

die Unzurechnungs fähigkeit Kullmann's ſchließ 
vertheidigt ſich Kullmann ſelbſt. Derfelt 
ſtellung feines Lebenslaufs. Seine religiöſe Gle 
nicht auffallen. Die Sticheleien feiner Nabenlehrlinge und Geſellen, 
welche fämmtlich proteſtantiſch waren, hätten in ihm den Wunſch rege 
gemacht, die Lehre zu verlaſſen. Vater und Meiſter hätten dies aber 
nicht zugegeben, deshalb habe er ſich abſichtlich Unregelmäßigkeiten zu 
Schulden kommen laſſen. In Salzwedel habe Niemand an feinem Ent⸗ 
ſchluſſe Schuld, die Lehre babe ihn eben verdorden. Den Thaler, 
von dem der Zeuge Jenrich geſprochen, hade er nicht vom Pfarrer in 
Salzwedel erhalten. Die Nachricht von der Einſperrung des Erz⸗ 
biſchofs von Poſen habe ihn erſt auf den Gedanken gebracht, 
Bismard zu tönten. Die weitere Erzählung Kullmann's enthält zu⸗ 
meiſt Wiederholungen und verweilt bei Nebenumfländen. Da Kull? 
mann ſonſt nichts anzuführen hat, ſo ſchließt der Präſident die Ver“ 
9 und besinnt um 3% Uhr fein Reſumé. g 

In feinem Plaidoyer führte der Staatsanwalt noch aus, daß die 
Prolektile nicht mehr hätten gefunden werden können, da Kullmann 
nach dem Koof des Fürſten gezielt und geſchoſſen habe, die Kugel 10° 
mit über das Dach des gegenüberliegenden Haufes hätte gehen müſſen. 
Er beantragt am Schluſſe, wie bereits erwähnt, gegen Kullmann 5 
jährige Zuchthausſtraſe, ſowie Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte 
auf 10 Jahre und begründet das beantragte Strafmaß durch die hobe 
verantwortliche Stellung des erſten Staatsbeamten d 
deutſchen Reichs und Preußens. Der Vertheidiger beantragt ein mil? 
des Urtbeil gegen den beklagenswertten, hethörten Angeklaglen. Na 
einſtündizer Berathung erfolgt die Verkündigung des Urtbeild durch 
den Präſidenten. 

Paris, 28 Ottober. Es iſt kein angenehmes Geſchäft, u 
Dreien an einem Abgrunde hinzuwandeln, von denen Jeder weiß, 
daß jeder Andere nur auf den Augenblick wartet, wo er ihn hinunter“ 
ſtürzen ſieht oder ihn hinunterſtürzen kann; und dieſer Spaziergang 
ſoll ſieben Jahre dauern! So hat ſich jüngſt ein Provinzialer über 
das Septennium und feine Süßigkeiten ausgelaſſen; das „Jour“? 
nal de l'Aube“, das Organ Kaſimir Periers, das dieſen Vergleich ee 
wähnt, macht dem rechten Zentrum begreiflich, daß Perſonenverän 
rungen nicht aus reichten, um dieſe Lage zu ändern; eine Verſtändi⸗ 
gung der Zentren, welche allerdings Vieles anders geſtalten könnte, 
würde aber als Bedingung erheiſchen: ernſtliche Organiſtrung einer 
Regierung, und nicht blos der Vollmachten eines Mannes, ſowie Feſt⸗ 
ſtellung der Bedingungen und Formen, unter welchen während der 
ſieben Jahre wie nach Ablauf derſelben die Vollmachten übertragen 
werden ſollen. Die „Union“ freilich kennt ein anderes Rezept zur 
Herſtellung des ewigen Friedens in der Nationalverſammlung und in 
Frankreich: die Herſtellung des Thrones für Heinrich V. und feine 
„konſervative Politil“. Aber was helfen alle natürlichen und übernatür⸗ 
lichen Mittel gegen das Verderben, das da droht; und daß es droht, 
lehrt das „Univers“, welches ein Schreiben von Hrn. de Lorgeril ver“ 
ößfentlicht, in welchem ein Bund G. .. s (Gambettas) mit B. . (Bid 
march beſprochen wird: genannte Verbündete wollen im Verein mit 
Internationalen, Freimaurern und Republikanern Frankreich an 
Preußen ausliefern! Und was das Schlimmſte dabei iſt: das fetzige 
Miniſterium ſei unfäbig, dieſer Verſchwörung zu wehren, fo daß Alles 
mit einem ſchauerlichen Durcheinander endigen werde! Der Verfaſſer 
dieſes Schreibens, ein frommer Deputirter der Cotes du Nord, erblick 
namentlich in der Haltung der liberalen Blätter die Indicien dieſes 
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Bundes: „Bei der Abberufung des Orénoque und in den ſpaniſchen 
Angelegenheiten hören wir von allen Seiten mit Beifallsrufen dieſelbe 
Politik begrüßen; franzöſiſche Hände klatſchen Beifall zu Frankreichs 
Erniedrigung, die Reklamationen Preußens werden gebilligt, das 
Kabinet wird beſtimmt, neue Akte der Schwäche zu liefern und ſich in 
eine Politik zu ſtürzen, die der Wurde unſeres Landes zuwider iſt. 
Ueberall kommt daſſelbe Gold zum Vorſchein, überall dieſelbe Arbeit 
wie einft . Die revolutionäre Preſſe tadelt, was Preußen tadelt, 
ſie will, was Preußen will, ſie iſt verkauft, ſie iſt Sklavin, wenn ſie 
— wie jene zu Luther's Tagen ſchrieen: Lieber Türken als Papiſten! 
— in zwar etwas verſchleierten, aber vollkommen verſtändlichen Wor⸗ 
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Würzburg, 31. Oktober. Die Verkündigung des gemeldeten 9 
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Noſen 31. Oktober. 
— Anläßlich der Haftentlaſſung des Erzbiſchofs von Köln wurde 
die Frage nahegelegt, ob nicht auch die gegen den ehemaligen Erz⸗ 
biſchof Ledöchowski erkannte Strafe, ſowohl durch die mit Beſchlag 
gelegten Gehaltsruten wie durch die bisherige Gefängnißhaft als ver⸗ 
büßt zu erachten und ſeine baldige Freilaſſung zu erwarten ſei. 
Nach den vorliegenden Verbältniſſen dürfte die Frage verneinend zu 
beantworten fein. Die gegen den Grafen Ledöchowski von dem hieſigen 
Kreisgericht erkannten Geldſtrafen belaufen ſich zuſammen auf 
31,80) Tblr. Die ſubſtituirten Gefängmißſtrafen betragen 7 Jahre 
5 Monate, welche jedoch nur in Höhe von 2 Jahren Gefängniß voll⸗ 
ſtreckt werden können. Von dem mit Arreſt belegten Gehalte ſind 
6055 Thlr. 13 Sgr. 6 Pf. auf Geldſtrafen verwendet worden, welcher 
Betrag einer Freibeitsſtrafe von 4 Monaten 25 Tagen gleichkommt. 
Hiernach hat Letöchowski noch 1 Jahr 7 Monate vom 3. Februar d. J. 
an gerechnet, zu verbüßen. Nach Verbüßung dieſer Strafe fol noch 
eine einjährige Gefängnißſtrafe vollſtreckt werden, welche von dem 
Kreisgericht zu Gneſen gegen ihn erkannt worden iſt. 
— In der Saul'ſchen Diebſtahlsſache iſt nach einer hier ein⸗ 
getroffenen telegraphiſchen Depeſche geſtern durch den Kriwinalkom⸗ 
miſſarius Kaſchlaw von hier der noch fehlende Betrag von 41,000 
Thlr. in Werthpapie en und Effekten auf dem Gute des Gutsbeſitzers 
Eichhorſt zu Budzylowo bei Miloslaw ermittelt worden. Es iſt dem⸗ 
nach den angeſtrengten Bemühungen und der außerorde lichen Umſicht 
der hieſigen Kriminalpolizei gelungen, im Laufe von brei Wochen die 
geſammte, in der Nacht vom 7.—8. Oktober geſtohlenen Objekte wieder 
herbeizuſchaffen: in der Nacht vom 14. — 15. die erfien 25,000 Thlr., 
welche theils in den Wohnungen der Einbrecher, theils zu Hammer bei 
oſen gefunden wurden, einige Tage ſpäter gegen 5000 Thlr., bei Ko- 
dylepole vergraben, dann gegen 85,000 Thlr., auf dem Gute Budzylowo, 
un 2 am! 30. Oktober ebeudor“ vie legten 41,000 Thlr. 
Derr. [Geburt “a Lepochowski's. Auf 
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em geſtern argeftan andenen Termule zum noth⸗ 
r des Minerguls zetandw ent Bagatelli und Zus 
} 1110 batten ſich mebrere zählungsfähige Bieter, unter ihnen auch 
rſt 5 Radziwill, eingefunden, und war bereits ein Gebot 

don 140,200 Thlr. gemacht worden, als die Subbaſtation dadurch auf⸗ 
de hoben wurde, daß Frau v. Biernacka die Summe, wegen welcher 
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Berliner Bank. Wie aus Berlin Micra wird, fand 
Fate (Freitag) daſelbſt die nf der mehrfach von u er⸗ 
ei; uten Der agelade einzelner Aktionäre au 5 N der Liquidation 
N rinzipal⸗Antrag wurde dem „Börf. Cour.“ zufolge ſchließ⸗ 
1 FE Gründen der Opportunität“ aurldaegogen, worauf der 
K eite Antrag auf Einjetzung eines fünften Liguidalors vom Richter⸗ 
N een abgewieſen wurde. In der Motivirung dieſes Erkenntniſſes 
klärt ſich der Gerichtshof kompelent für Beurtheilung der Augelegen⸗ 
d ſtützt ſich darauf, daß die Generalverſammlung in ihrer 
eazorität ſouverän ſei und beſchließen könne, wie fe wolle, und daß 
orgänge vor der Generalverſammlung nicht für die Rechtsgültig⸗ 
der ſpäter gefaßten Beſchlüſſe maßgebend ſein könnten. Es tritt 
2 der Liquidation der berliner Bank keinerlei Verände⸗ 
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m Schindorsſy aus Berlin, Wiener und Kruger a. Breslau, Weyd⸗ (100) 306 57 68 454 679 710 817 62 65 916. 35023 54 (100) 85 189 = 25, pr. Januar April 71 25. Spiritus beh., pr. Oktober 
, , e | © © - Bit: Ra | 
„ zier zur See n aus Hamburg, königlicher 7 ) 78 96 8 5 le x Sa 
e Yan Dammig aus Breslau, (önigl. Sete e Hacke a. (200). 33003 23 25 (200) 68 76 109 (200) 28 5463 318 75 (100, 7883 S S 0 enen 7 
N aurermeifter Schmidt aus Schwerin. (100) 443 501 (500) 56 64 98 639 741 93 851 976 (200) rg 8555 Liverpool, 30. Oktober N B wolle (Anfangs 
—— 15 5 e ZUR STADT LEIPZIG. Adminiſtrator 25 (200) 226 06 00% 44 526 67,708 38 812 18, 3007 erich. AMutkmaßliher Kufeg 12,000 B. Unverändert Tages- 
Krobokt aus Bentſchen, ö 3 00 ie 5.00 52 311 412 62 657 732 (600) 49 | import 1000 B. amerikaniſche. j 


837 79 902 (100) 17 27 50. 7 
171 276 316 21 55 59 415 7 Liverpool, 30 Oktober, Nachmittags. Baumwolle (Schluß: 
618 IR 177 5 50 2 215 a pe (100) 846 en = Er Aral 12,000 B., davon für Spekulation und Export 2000 3 
(500) 97. 42 001 78 90 108 10 64 73 93 201 420 71 543 58 | © 
8 751 836 5 42 43,017 21 (500) 180 82 (1000) 222 5 = Middl Orleans eke middling amerikan. 56 fair Dhollerah * 
605 25 47 (500) 52 67 77 90 832 47 56 910 7 62 71. 5%, middl. fair Dhollerab 4%, good 8 Dhollerah 44, middlt. 
440% 912 52 5 500 02 605 (100) 32 59 995 45,039 68 (100) Doolerab 3%, fair 1 fair Broab 5%, new fair Doma 
142 61 83 200 307 65 (1000) 535 737 43 (200: 49 51 65 (200) 867 5%, good fair en ee fair Madras 4%, fair Pernam 7%, fair 
967. 46 011 88 139 75 211 43 (100 86 318.99 (100 494 573.87 | Smbina 6%, fair Eaypitan 8 1 
727 28 802 20 913. 42024 20 54 574 795 989. 48 050 86 122 Uplaud nicht unter ow duda et Siege Lieferung 76, ⁴ 
288 88 (1000) 99. 314 20 56 62 568 635 728 50 856 61 982 Sannar-sebrunt-Berfeiffung ber Seielſcl f 
49, 2 (200) 78 (200) 386 (200) 420 57 525 39 820 996. Antwerpen, 30. Oktober, eu 4 ie 30 Minuten. 
50028 29 54 (100) 116 84 89 (1000) 403 59 (100) 76 95 615 wetreidemarkt (Schlußbericht.) Weizen matt, däniſcher 25, „ 
773 60000 878 83 943 400 46 47 49 76 95. 51035 37 74 126 (200) gen 1 910 inländiſcher 21%, Hafer feit, Gerſte unverändert. 
9400 90 6 20% 9,000).52 62,67, 023 43 712 52 79 84 80000 a ae era) | Nafinieietl DIV Aa 
12 92 932 52004 27 287 (200) 353 419 11 544 (500) 48 (100) loko dr u. B., pr. Okt 4% Br. pr. November 
, — biz. 20% Bes pr. Yan. 21% Bi, 95 Br, Wachen Ä 
(1000) 55 442 63 564 96 614 73 727 28 89 819 93 907 62 68 9070 Mancheſter, 30. er Nachmittags. = 5 Armitage 
54054 100 4 51 237 47 50 65 328 39 51 61 403 41 50 53 59 798. 121 Water Taylor 10, 20 r Water Micholls 11%, 30 r Water 
81 84 (1000) 617 712 38 (100) 49 55 58 86 88 833 80 91 (20,000) | Gidlow 1274, 30er Water, a ton 13%, 40er Mulle Mayol 12, Mr 
933 36. 55043 44 (500) 221 (500) 344 426 60 93 500 (2000 84 | Medio Wiltinfon A arpcops Qualität Rowland 13%, 40 
605 2 4 57 58 76 70 82, 707 99, 886 923 90. 56090 109 (100) G25 ble Weſton 13%, 60 r "Double Weſton 16%, Printers /, yo f 
5 5 4 44 (1000) 53 92 93 10157 2 . erdam, = Okt., Nachm. Getreidemarkt 
313 (100) 78 72 (1000) 418 (1000) 21 534 673 725 26 42 909 28 | Wei Feng; Nov. 268, pr. Me 05 pr. Mai 270. Nene 
68 8, 7 159 69 282 (500) 381 420 (1000) 92 94 627 886 | niedriger, pr Oktober 188, pr März 182%. pr. Mat 180. Raps 
906 (200) 69 2000). 59173 81 234 322 66 81 491 579 81 686 (200) | pr. Herbſt 335, pr. Frübjahe 355 Fl. Nübbl loto 30% pr. Herbft 
793 97 813 21 (200) 73 89 926 52 84 95. 30%. pr. Frühjahr 33%. — Wetter: Regneriſch. 


ann Mendel aus Schroda, Befiger Kosmowgki aus Krwyownik 

aus Kabel HOT HL DE : er Rittergutsbeſ. Gral Kwilecki 

& — elnik, Frau Pögner nehft Tochter aus Königsberg, Kaufmann 
0 aus Brandenburg, Rentier Kräbl aus Frankfurt. 

IUS’ HOTEL DE DRESDE 5 Geh. Juſtizrath Starke aus 
Rittergutsbeſ. Martin: und Familie aus Luckowo, die Kaufl. 
„Fro hrens aus Remſcheidt, Müller aus Görlitz, Arnade aus 

15 5 Mißibaufen, Barth aus Leipzig, Cohn a. Breslau, 


iter 


BI 

bur a e HOTEL DE ROME Feten Großtoß a. Ham 

— Brezluunternehmer Gundermann aus Berlin, Landwirth Köhler 

aus Prag KilAſleſſor Hartmann aus Danzig, die Kaufleute Sachs 
anffurt a. M357 aus Leipzig, Groſſer aus Nürnberg, Fuchs aus 
ager aus Höcker Wenzel aus Hannover, Leppmann a. Berlin, Wie⸗ 

und Roc ans Che agen, Daulin aus Bromberg, Mende aus Bremen 


72 HOT. "ZUM DEUTSOHEN HAUSE vorm. KRUG“ 
ar 1 Once und Zatlaſch aus Berlin, Bauuterneh⸗ 
Se bee dee a e c Adnan, Sad 

’ or Klotz a. Trachenberg, Kupferſchmie 
Se ar a. Schneidemüßl, die Kauft. Weier a. Breslau, Wolff aus 


ZUM SCHWARZEN ADLER. Die Gutsbeſ. v. Jlo⸗ 

Ve Konad 7 Bee „Biene | 5 

b. Alt aus Ratib 0 wice, Baude aus Polmica, Cand 
a atibor, Stud. univ. 

e eh Ude an blen 


N 
| 


j 
N 

4 
. 
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darden 80. Italiener —. 


Berlin, 2 gr Wind: 2 Barometer 7, U. Thermo⸗ 
meter 1 R. Witterung: bedeckt 


oggen 155 an heutigem Markte ſich gam merklich im Werthe 
gehen! Die Kaufluſt für Termine war im Uebergewicht und hat 
ch den höheren Forderungen gefügt. Es kam zu ziemlich regem Um⸗ 
ſatz, und erſt gegen Ende der Börſe erſchlaffte die Haltung ein wenig. 
Loko iſt der Handel ſtill; die hoben Forderungen für ruſſiſchen Rog⸗ 
gen behindern das Sei ift. Gekündigt 5000 Etr. 88 
52 Rt. per 1000 Kilogr Roggenmehl matt. Gekündigt 1500 
Ctr. — Weizen zemſzch preishaltend Die Haltung, anfänglich recht 
feſt, ermattete ſpäter ein wenig. — Hafer loko feſt und eher etwas 
Termine waren knapp offerirt und ſind beſſer bezahlt worden. 
Gekündigt 1000 Ctr. Kündigungspreis 62 Rt. per 1000 Kilogr. 
Rüböl, anfänglich recht feſt, bat den geringen Fortſchritt im Preiſe 
vor ſtärkeren Anerbietungen bald wieder aufgegeben. — Spiritus 
ohne weſentliche Aenderung. Oktbr. wurde merklich beſſer bezahlt, 
alle ſpäteren Sichten genoſſen nur wenig Beachtung. 


Weizen loko per 1000 Kiloar. 58-72 Rt. nach Dual. gef., gelber 


Breslau, 30. Oktober. 
Feſter. 
Freiburger 104%. de. junge —. Oberſchleſ. 167%. Oder⸗ 
Ufer St. A. 117%. do. do. Prioritäten 117. Framzoſen 1825 Lom⸗ 


Silberrente 67%. 
lauer Diskontobank 89%. do Wechslerb. 76% 
Kreditaktien 137%. Laurabütte 1344. Oberſchleſ. Eiſenbahnbed. 
3 Bankn. 92. Ruſſ. 8 94%. Bresl. Makler- 
dan do. Makl.⸗V.⸗ B. ⸗Maklerb. — Schleſ. Ber.- 
Ausbant 92%. Oſtdeutſche Bank — Bresl. Prov.⸗Wechslerb. — 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Jonds-Kurſe. 


ankfurt a. M., 30 Oktober, Pacmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
Süddeutſche Immobilien⸗Geſellſchaft 91%. 
Ruſſiſche Anleihe 97. 
Sprkulationswerthe ziemlich feſt, Bahnen matt, Banken behauptet, 
eee ſchwach. 
Schluß der Börſe: Kreditaktien 239%, Franzoſen 319%, 
inen den 1 141. 

Schlußkurſe.] Londoner Wechſel 119%. Aae 1 94% [Wie⸗ 
ner Wechſel 107%. Franzoſen 318. Böhm. Weſtb. 204%. Lombar⸗ 
den 139%. Galiner 24914. Eliſabetöbabn 198%. Nordweſtbahn 138%. 
Kreditaktien 238. Ruſſ. Bodenkredit 90. Ruſſen 1872 — Silber⸗ 
rente 67%. 9 63%. 1860er Looſe 103% 1864er Looſe —. 
Amerikaner de 82 97 ½. Deuiſch⸗öllerreich. 86%. Berliner Bankverein 


Berlin, 30. Oktober. Die heutige ! Börfe verkehrte in unentſchie⸗ 
dener theilweiſe matler, theils aber auch recht feſter Haltung. Das 
letztere gillt namentlich von den internatinnalen Werthen, wäbrend 
die lokalen Spekulationswerthe vielfach weitere Kurgeinbaſſen erlitten. 
Im Allgemeinen aber konnte die Stimmung, als etwas freundlicher 
bezeichnet werden, ein Umſtand, der namentlich auf die günſtigen aus⸗ 
wärtigen Notirungen und gas in Folge derſelben ſehr reſervirt auf: 
tretende Angebot zurückzuführen iſt. Der Kapitalsmarkt und ſonſtige 
Kaſſawerthe wieſen eine verhältnißmäßig aute 8 Feſtigkeit auf, doch blie⸗ 
ben bier Geſchäft und Umſätze von nur mäßigem Belang, wie denn 
auch heute nur vereinzelte ſpekulative Deviſen in größeren Beträgen 
umgeſetzt wurden. 

Als beſonders angeboten find unter den lokalen Werthen die 
Aktien der Dortmunder Union hervorzuheben, die aber in Folge einer 
weſentlichen Kursherabſetzung ſehr lebhaft gehandeſt wurden, 5 auch 


Rumänier 37. Bres⸗ 
Schleſ. Bankv. 111%. 


= 
| 


Italieniſche Anl. 5 661 
Jonds⸗ u. Aclienhörſc. . Sete, |sst® 
J ai = "6 555 0 
; e 15 ap.⸗Rente 4) 6 
Berlin, den 30. Oktober 1874. a 55 775 it 28 ri 105 5 5 B 
0 r. 4 11075 3 
. En g do. 100 fl. Kred. L. — 142 55 G 
Conſolidirte An 10 1053 bz do. Looſe 1860 5 j1044 bz 
Spe ehe IL] 905 Mn do. Pr.-Sch.1364 — 96 bz 
do. Bodenkr.⸗G. 5 875 G 
Sag 3 97 8 Poln. Schaßz⸗Obl. 1 855 bz 
Anl. 1855381285 do. Cert. A. 300fl. 5 95 G 
rh. 40 chr Ob. 76 90 be Pfdbr. III. Em. 4 | 304 G 
Suu. Neun. Schld. 3 90048 8 art. O. 500fl. 4 107, G 
Oderdeichbau-Obl. fi 100 an 681 G 
Berl. Stadt⸗Obl. 5 1025 55 Knabe Grazer Looſe ! | 79: bz G 
do. 0 13 5 Franz. Au 71. 72.5 995 bz 
ee 80 0 sh 35 1001 3 Bukar. 20 Fres.⸗Lſe.— [ 
5 — 18 0006 Rumän. Anleihe 8 11034 bz kl. 104 
erliner 30 Ruſſ. Bodenkr. Pfd. 5 89510 bz 
do. 0 3 do. Nicolai-Obl. 1 84 bz 
Kur- u. Neum. 5 64 Ruff.sengl. A. v.62)5 1018 bz 
do. do. 854 B Bin a 3 | 744 bz 
55 neue ! 103, bz do. „v. 705 1018 bz 
Dftprenpifäe 3 88 do. . 71 11008 bz 
( dv. 5. Stiegl. Anl. 5 855 B 
e ee 
5 b. N) 5533 
Pommerſche 37 91 8 G do. bag 915 151 bz 
do. nene 19518 Türt. Anleihe 18658 | 451 65 8 
Pofenice meu 85 ba do. do. 18696 | 554 G 
leſiſche 9 855 bz do. do. kleine | 568 bz 
Wa ge en do. Looſe e 15 86 
I b Mala, 0 10 bi Ungariſche Looſe — 554 
o. 4100 f bz Bank⸗ und Kredit⸗Aktien und 
Naar u. Neum. 4 951 bz Antheilſcheine. 
Posen 4 + G Bk.f. Sprit( Wrede) 7 59 bz G 
ſenſche 1 Be Barm. Bankverein 5 85 
Neid, West 90 3 Berg.⸗Märk. Bank 4 865 G 
hein: Weſtf. 1 55 — Berliner Bank 4 784 bz 
Sch 4 & do. Bankverein 5 854 bz 
5 
Goth. Pr. Pfdbr. 5 10400 l. 104 fei de. Haldelzgel. f 120 0 8 
tin 9 5 5 5 1021 & do. Wechslerbank 5 5135 bz G 
1 1050 15 do. Prod. u. Hdlsbk. 3z 80 65 
Bet 3 75 57708 r 100 2 Bresl. Discontobk. 4 893 b 
r. Ctlb. Pf 31004 Bk. f. dw. Kwileck5 60 2 
do. (11 rück )unk. 5 11075 bz G Braunſchw. Bank 4 118 dz G 
Krupp Pt. O 3 5 100 b3 G Bremer Bank 4 1165 
Rhein. Prov.-Obl. 4 ern > Ctralb. f. Ind. u. H. 5 795 bz G 
ya 18 4 9 700 Centralb. f. Bauten 5 67 bz G 
eininger Looſe — 605 Coburg. pe 3 G 


Mein. Oyp. Pfd B. 4 154 en ed 1 120 G 


mb. Pr. A. v. 18663 | 544 bz G 1 
ldenburger Looſeſs Ai 415 N Darm ee 4 102 0 15 
Wem ‚ad Net 4 115 f 857 8 SA Kreditbk. 4 103 8 
N 05 5 177 0 7525 8 Berl Depoſitenbank 5 945 G 
Babi a en = e 1¹ 11044 G Deutſ E Unionsbk. 4 79 bz G 
0 er 17 Disc. Commandit 4 174 bz 
Bair Pr. Anleihe. {17 & Genf. Credbk. i. Lig. 53 G 
Deſſ. St.⸗Präm.⸗A. 5} un 63 Geraer Bank 4 1138 © 
en es do. 30 87 8 u. - Gewb. 9. Schufterit 708 5 
, N 3 Gothaer Privatbk. 4 111 G 
Köln⸗Mind. P.-A. 3 103g B annoverfche Banz, 11093 G 
Ausländiſche Fonds. | Rinigsienerd-B.4 | SI. 
Amer. Anl. 1881 6 kr bz B Leipziger Kreditbk. 4 1561 bz B 
do. do. 1882 gek. 6 97 G Luxemburger Bank 4 115 b 
do. do. 1885 6 1010946 bz G Magdeb. Privatbk. 4 111 
1 8 Stadt-A. 7 100, b Meininger Kredbk. 4 99 bz B 
Goldanleihe Re 2 Moldauer Landesb. 4 B 


6 
oe 11! Norddeutſche Bank 4 146% B 


B bade Mal 


per dieſen Monat u 
rg 1 


—— 1000 Külgr. — — Leinöl loko per 1000 Klegr ohne Faß 22, Rt. 
— Rüböl per 100 Ki ar. loko obne Faß 163 Ni. bz, mit Faß —, ver 
dieſen Monat 173—1— 8 03. a 8 do., Novbr.⸗Dez. do, een 
Jan. —, April⸗Mai 56,5- 57,8 R.⸗M. bz., Mai: Juni 57,5-57,3 
„ raffin. Standard 3 5 per 1000 Kilogr. mit Faß lolo 
7 Rt. bz., per dieſen Monat 63 — f bz., Okt⸗Nov. do., Nov.⸗Dez. do., 
Dez.⸗Jan. —, April⸗Mati —. — Spiritus per 100 Liter a 100 pCt. 


85. Srantfurter 9 Bankverein 8614. do. Wechslerbank 3%. National⸗ 
bank 1035. Meininger Bank Hahn'ſche e 116% 
Kontinen al 89%. Rockford 15%. Hiberma —. Prov.⸗Disk. Gef. 807. 
Darmſtädter Bank 38114. Heſſ. Ludwigsb. 131. 
[Effekten⸗Sozietät. 


Frankfurt a. 4 30. Oktbr. Abends. 

Kreo takten 237%, 1860er Looſe —, Franzoſen 3174. Galizier 
239%, Lombarden 139, Darmſtadter Bank — —. Eliſabethbahn — —, 
Nordweſtbahn 148 Meininger Bank —, Silberrente STR, Hahn. ſche 


Effektenbank — —, Ungar⸗Looſe —, Papierrente —, Bankaktien 1031. 
Nationalbank —. Franz⸗ Joſefsbahn 1941. Ungar. Schatzbonds WU 

"Bien, 30 Oktober. a feſter, Arbitragewerthe 
ſchwankend. Verlebr ziemlich lebhe 


Nachbörſe ſebr feſter. Krebilattien 231, 00, Franioſen 300, 00, 
Lombarden BE 00, Anglo⸗Auſt. 151, 50. 


Norweſtbahn 131, 00. Uni⸗ 
onbank 121, 7 


(Struck Papierrente 69, 70. Silberrente 73, 90. 1854er 
Looſfe 100, 20. Bankaktien 974, 00. Nordbahn 1885, — Kreditaktien 
3 935 Fran oſen 300, 00. alter 236, 25. Norbweſtbahn 135, 00, 
do. Lit B. London 109, 90. Paris 43, 80. Frankfurt 92, 00. 
Böhm. Westbahn —, —. Krebitlooſe 162, 50. 1860er Looſe 108, 20. 
Lombard. 1 135, 25 1864er Looſe 133, 50 Unionbank 121, Ai 
Anglo⸗Auſtr. 1 Auſtro⸗türkiſche —, —. Napoleons 8, 8 
katen 5, 85 teten 104, 80. Eliſabethbahn 189, 50. Ungar 
Präml. 83, 00. Preußiſche Banknoten 1, 62%. 

London, 30 30. Oktober, Vormittags. An fa ugs⸗Courſe. 


3 5 
EX 


Per ae loko ohne Faß 18 Rt. 5 Se bz., per 1 * 


per dieſen Monat 1 r. bz., 
18 8 38585 G: 1 Rt. 2 Sgr 2 e „Dez. 17 17 Rt ae 
bis 18 Rt. 1 Sgr. bz. 1 2-55— nn — Mehl. 
Weizenmehl Nr. 0 HH Kr, Nr. 0 u. 1 8-8 Roggenmehl 
r. ., Nr. 0 u. 1 73-7 Nel. ber 100 Kilosr Brite 
unverſt. inkl. Sack. — Roggenmehl Nr. 0 u 1 per 100 Kilogr. Brutto 
unverſt. inkl Sack per vielen Wang 7 Rt. 201 — 20 Sgr. ba. Okt.⸗Nov. 
t. 19 Sar. bz. Nov. 1 14 Sgr. bz. * 8 8.3) 21,2 
R-M. bz., April-Mai 21,6 R.- 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Boſen. 
Ne Term. Wind. | Wolkenform. 


über der Oſtſee. 

Nachm. 2 28° 1“ 40 6°9 N 0˙1 bedeckt. Ni. 
+ 472 i 
＋ 300 


Datum. Stunde 


30 Dlibr 
91 = 


* 


Abuds. 10 28” 3 06 + MN1-2 | heiter. Ci-en. 
Morgs. 6] 28“ 3“ 48 


SO 12 bedeckt. St. 


Konſols 93. la, 9 
Lombarden 12½, Türken 4 

Wetter: Starker 8 

London, 30 Oktober Nachmittags 4 Ubr. 

Aus der De floſſen heute 40,000 Pfd. Sterl. 

Konſols 9 Italien. 5proz. Rente 66%, Lombarden 1296 
5 proz. Ruſſen 7 187¹ 99%. 5 proz. Ruſſ de 1872 9976. Silber 57 316. 
5 5 Anleihe de 1-65 Bie 6 proz. Türken de 1809 5494. 6 proz. 

ürken 

Silberrente 67%. Oeſterreich. Papierrente 64%. 

Wechſelnotirungen: Berlin 20, 70 8 3 Monat 20. 70. 
3 Fi M. 20, 70. Wien 11,27. Paris 25, 45. Petersburg 32%. 

8, 30. Oltober, Nachmiitags 3 Uhr. 


Schiaßrarſe! 1 55 Rente 62, 1773 Anleihe do 1872 99, 85, 
W Sproz. Rente 67, Ital. ein — — Frangoien 682, 
Lombard. fen bn Atte 311, 25 Lombard. Prioritäten 250, 50, 
Türlen de 1865 46, 10. Türken de 1869 276, 25. Türkenlooſe 133, 25. 
New⸗Fork, 30. Oktober, Abends 6 Übr. [Schlußkurſe.) Hbchſte 
9 755 Goldagios 1016, niedrigſte 10. echſel auf ene 
n Gold 4 D. 84 C. Goldagio 10%, 4 Bonos de 1885 117% 

—— Sproz. ae 112%. / Bonds de 1887 117%. Erie⸗Bahn 28h. 
entral⸗Pacific 92%. New. Vork Zentraibafn 101. Baumwolle in 
em: Pork 14%. Baumwolle in New Orleans 14%. Mehl 5 D. 20 C. 

Raffin. Petroleum in New⸗Pork 114. do. Pbilabelphia 11. Rother 

Frühjahrsweizen 1 D. 16 C. Mais (old mix d) — 165 Zucker (Fair 

refining Mascovados) 8%. Kaffee (Rio⸗) 1814. Getreidefracht 5%. 


Italien. 5 proz. Rente 6656. 


die ie Diskonto Kommanditanleihe in Mitleidenſch⸗ ft zogen. Der Geld⸗ 
ſtand wies im Uebrigen keine weſentliche Veränderung auf. Geld ſtellt 
ſich zwar 1 pet flüffiger, doch erhält ſich das Diskonto im Privatver- 


kehr auf 4% p 


Die Oeſterreichiſchen Spekulationspapieren verkehrten in ſteigen⸗ 
der Tendenz, während ſich Kreditakkien ziemlich belangreicher Umſätze 
zu erfreuen hatten, blieben Franzoſen und Lombarden bei ſteigenden 
Kurſen ruhig. 

Die fremden Fonds und Renten hatten zu faſt unveränderten 
Kurſen mäßige Umfäge für ſich. Türken waren ſteigend, Ruſſiſche 

Anleihen und Amerikaner theilweiſe ſteigend. 

Für Deutſche und Preußiſche Staatsfonds, zeigte ſich heute rege⸗ 
rer Begehr bei recht feſter Tendenz; Landſchaftliche Pfand und Renten⸗ 
briefe waren rubig aber feſt. Prioritäten blieben behauptet und ſtill; 
Nordd. Gr. Cr A. B 741024 bz G Brieg⸗Neiſſe 5 984 B 
Oſtdeutſche Bank 4 17 = Koſel⸗Oderber 4 1050 G 
45 0 


Oeſterr. Kreditbank 5 138 8 
Poſener Prov.⸗Bk. 4 109 
do. Prov. Wechl. Bk. 4 4 G 
3 4 110 bz G 
Bankantheile 33,1384 bz 
de. Cir-Bd.40pr.5 11201 65 G 
Roſtocker Bank 4 1137 B 
Sächſiſche Bank 4 155 9 
Schleſ. Bankverein 4 
Thüringer Bank 4 105 bz G do. 1862, 64, 6514 
Weimariſche Bank 3 Rhein⸗Nah. v. St. g. 
Prß. Hyp. Verſicher. 4 1271 bz G do. II. Em. 
In⸗ u. anglänbi iehe Briorität- Schleswi 


tionen. 
1 


Ste 
wer 


& ei 1 9 
ergi ärki { 
dell Ser. N ) Hi I Kaſchau- Oderberg 5 
m. Ser. 3 v. St g. 31 Oſtrau⸗Friedland 5 80 
o. Lit. B. 35 84 92 + 
: . 40 5 bz G 
ee 5 225 6 
. . 8 
“m ; cu 40 Mähr. Grenzbahn 5 72 bz 
b Set 4 Defterr.-Franz.St.|4} 6806 + el 
do. II. Ser. 50 Deſtr. Nordweſto. 5 1 
do. 8 b.)] 3 2484 5 = 


Berlin⸗Anhalt 
do. do. 
do. Lit. B 4 
Berlin⸗Görlitz 
8 


o. . 3 
Berl.⸗Potsd.⸗Mgb. 
Lit A. u. 


de 18756 1 
de de. do 187006 1044 0 
do. do. de 187,806 1 104 
Czarkow⸗Azow 5 
Jelez⸗Woronow 5 
Kozlow⸗Woronow 5 
Kursk⸗Charkow 


4 


5 5 
do. Lit. C1 | % Kurſk⸗Kiew 5 Concordia, LVB. G. — 680 
Aal State ll m. 5e Mosko-Rjäſan 5 G Hoch . B.. — 184 
Ii. Em. 1 92 Sa Sen 5 © Louis dor —1¹⁰ & Trſp. B. G. — 130 j 
2 IV. Sv. Stg. 43 101 8 Wehn Iwanow 5 G Souvereigns 6 EN bz G N Allg. Trſ.V. 315 G 
do. VI. Ser. do. 4 925 Wa 8 5 bz B Napoleonsdor — 5 124 vz Düffeldorf. do. — 380 G 
Bresl-Schw.-Frb. 4 98 kleine Dollar — 1 1116 Elberfeld. F. B. G. 894 B 
Köln⸗Krefeld 4 bz Imperials — 5 17 G Fortuna, Allg. Vrſ. — 285, G 
Köln⸗Mind. IL Em. 4 1 bz Fremde Banknoten 995 bz Germania, L. V. G. — 1303 B 
do. II. Em. 5 Eiſenbahn⸗Aktien u. Stamm⸗ do. (einl. i. Leipz.) — 998 bz Gladbacherß. VG. — 400 8 
do. do. 4 12 1 Oeſterr. Banknoten — 92 bz Kölnische da V. — 131 B 
do. III. Em. 4 Aachen⸗Maſtricht 4 313 bz do. Silber ulden — 954 G do. Rückverſ.Geſ. E 164 B 
e al Emitt Altona-Kieler 5 1124 bz Ruſſ. Not. 100 R. — 944 bz e — 2000 B 
m. 4 Amſterd.⸗Rotterd. | 104 bz 2 All Ye 98 6 
Haile PER Bergiſch⸗Märkiſche 4 83d bz do. B 
Märkiſch⸗Poſener 5 3 Berlin⸗Anhalt 4 144 bz G Wechſel⸗Kurſe. B 
Magdeb. ‚Salberft, 47100 8 Berlin⸗Görliz 4 793 b G 00. G 
do. do. 186 944499 do. Stammpr. 5 100 G Berliner Bankdisk. 4 B 
do. do. 187344 99 Balt. rufj. (gar.) 5 52 G Amſterd. 50 ST. 31 b5 edlen Lebensvf. | — — 
do. Wittenb. 3 72 Breſt⸗Kiew 535 bz do. 2M. 35143 Nieder. Güͤt. Aſſ. G. — 245 G 
Niederſchl.⸗Märk. 4 95} G Breslau Warſch. S. 5 415 G London 1 in. 8 T. 26. 211 bz Nordſtern, Leb. V. G — 200 G 
do. II. S. a625fthlr. 4 945 © Berlin⸗Hamburg 4 190 bz Paris 300 Fr. 8 T. 4 81.74 bz W 9958 4 0 B ö 
do. c. I u. Il. Sr. 1 951 © Berlin- Ptsd.⸗Mgde 4 101 bz G do. do. 2M. 5 805 bz . G —127³ K 
do. con. III. Ser. 4 961 B Berlin⸗Stettin 4 1485 bz Bel 3 5 bens V. G. — 101 G 
Oberſchl. Lit A. 5 | 954 © Böhm. Weſtbahn 5 875 bz Fr. 815 B do. Nat.⸗Verſ. G. — 230 8 
do. do. B. 37 80 6 Breſt⸗Grajewo 5 27 bz rovidentia, V.⸗G. — 160 G vl 
do. do. O. 4 93 B Bresl. Schw Irb. 4 1044 bz hein "Ritt. Lloyd ee 
do. do. D. 4 92 G Köln⸗Minden 4 1291 bz . do. Rück⸗V. G. — 70 B 
do. do. E. 35 85 do. Lit. B. 5 1054 bz Sächſiſche do. do. — 61 G 
do. do. F. Hi 100% B Grefeld ar Kempen 5 31 b Sn . 700 8 
de. de. fi. 4 | 995 8 Galiz. Carl-Ludw. 5 107 5 Thuringia, Verf G. — 100. B 
do. H. 481005 b B Halle⸗Sorau-⸗Gub. 4 25 de. 3.6 924 b mae 209 5 6 Zen B 
2 Em. u. 15095 103 G do. Stammpr. 5 31 b G Bar. 100 R. ST. 6 94 2 Ser u. Fl.⸗V.— — — 4 


Druck und Verlag von W. Decker u. Comp. (E. Nöte in Pofen. 


Lüttich „Limbu 


einige Preußiſche 44: und Öprogentige waren n gefragt, Oeſterreichiſche 
Dediſen theilweiſe matter. 

Das Geſchäft in End enen gewann nur für ſchwere Wer⸗ 
the on Bedeutung, die Kurſe waren zumeiſt behauptet. 

Preußiſchen Bahnen find Kön-Minden, Rheiniſche u. Ber⸗ 

giſc⸗Märkiſche als zugleich ſteigend und belebt zu erwähnen. Berliner 
Depiſen waren feſt, aber rubiger. Leichte inländiſche Aklien blieben 
ſtill. Rhein⸗Nahebahn und Obderheſſiſche waren ſteigend. 


Von fremden Eiſenbahnaktien waren Galizier und Nordweſibahn 


und Rumänen matter, aber nicht unbelebt. 

Bankaktien und Induſtriepapiere hatten zu meiſt bebaupteten 
Kurſen ruhigen Verkehr. Meininger Kreditbank und Preußische Br 
denkredilbak waren ft.igend und recht belebt. Montanmertbe fe, 
— ruhig i Görlitzer Elſenbahnbedarf⸗ und Baltiſche Lloy, Arien 
eleb 

55 5 Induſtrie⸗Papiere 


Br Altenbeken 5 
13: 9 b5 G r . bh 1 


öbau⸗Zittau 4 15 


bz & wm 
Prior 5 67 b3 B — 
Magdeburg, 905.010 5 8 Ren 25 st * 
do or 3 i 
Ao 1421, M Brel Br (Wiener — 3148 


Deut. Stahl⸗J. A. | St bz G 


18 ® 


u 15 G 
Mang esd geh ) 
Münſter⸗Hammer 
1.⸗Märk. 


Erdmannsd. Spin. — 
Elbing. M. Eiſenb. — 


Niederſ Flora, A.⸗Geſ. Berl — 37 5 
3 e. 6 Forſter, Lucfabrſt — 20 a 8 
5 955 N er 1 / Gummifbr. Fonrob|—| 494 B 
Oberheſſ. v. t.gar.| 33 705 ee Maſch. G. 
Sberſ. Lt. A. Ou. U 374076 6 Egeſtorf) 
do. Litt. B. 35,151 bz Kön. u. Laurahütte 
Deſtr. Frz Staatsb. 5 1824 bz Königsberg. Vulkan 
do. Südb. Comb.) 5 | 805 bz Mk⸗Ochl. aſchin. 
Dude Südbahn 4 365 bz Aae (Egells) 
5 Stammpr. 5 | 74; Marienhütte 
8 5 5 Münnich, Chemni 
„De. u 5 Redenhütteükt.⸗ 31! 
ag erg-Pard. * Saline u. Soolbad — 4 G 
ee v Stg. Schleſ Lein Kramſt — 90 G 
en bene 4 Ver Mgd Spr. Br. — 61 bz 
Kun ci sei 5 1 Wollbanku. Wollw.— 48 G 
argard⸗Poſen 
Kum Eifenbahn 5 en Akten, 
Schweizer Weſtb. 4 Ae menu. F. B. G. — 2550 & 
50. kur 4 Aach Rück⸗Verſ. G. a 
Thin er 4 1 Eiſenb. VI. G. — 
Bm: Vell dd MUS 200 


ne Landen 4 


do, Feuer⸗Verſ. G. — 352 
Warſchau⸗Wiener 5 : B 


do. Hagel-Af.-& — 220 
do. Lebens ⸗V.⸗G. A. 
Colonia, F.⸗V.⸗G. — 1930 


Gold, Silber u. Papiergeld. 


se 


Bonds —. 6proy. Vereinigt. St. pr. 1872 1024. Denerreich ische 


